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Deutschland.
Stuttgart , 4. Febr . Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt:

I « Zusammenhang mit der Haushaftsbedatte im Landtag hat
ti« „Südd . Arbeiterzeitung " gegen das Polizeipräsidium und
verschiedene Beamte -desselben eine Reihe verleumderischer Vor¬
würfe erhoben . Hierwegen wird gegen -die verantwortlichen
Personen Strafantrag gestellt werden.

Duisburg , 4. Febr . Der demokratische Reichstagsabgeord-
«ete Dr . Raschig-LuLwigshafen erlitt auf dem Bahnhof Freitag
«bend einen Schlaganfall . Er wurde in bewußtlosem Zustande
in ein Krankenhaus übergeführt . Dr . Raschig ist am Samstag
morgen , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , im
.Krankenhaus gestorben.

Berlin , 4. Febr . Die Nachricht , daß Dr . Stresemarm mit
dem rumänischen Außenminister Titulescu an der französischen
Riviera in kurzem Zusammentreffen werde , wird halbamtlich
bestätigt.

Zum Landtagswahlgesetz.
Stuttgart , 4. Febr . Im Dezember v. I . befaßte sich -der

Berwaltungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags mit Ein¬
gaben , die eine Aendcrung des Landtagswahlgesetzes bezweckten.
Der von dem Abg . Küchle (Ztr .) über diese Verhandlungen
erstattete Bericht liegt jetzt im Druck vor . Dieser Bericht ent¬
hält auch die die Verhandlungen wesentlich erleichternde Denk¬
schrift von Ministerialrat Dr . Kiefer . Diese Denkschrift ge¬
lange zu folgenden Feststellungen : 1. Wahlkreise (Wahlbezirke)
sind die Oberamtsbezrrke und die Stadt Stuttgart . 2. Die von
»en Parteien geschaffenen „Wahlbezirksverbände " sind nichts
anderes als Liftenverbindungen , die eine ausgiebige Aus¬
nützung der Reststimmen und eine geordnet ^ Verteilung der
Bezirkssitze ermöglichen sollen. Sie haben sich bei der letzten
Landtagswahl als unentbehrlich erwiesen . Die Parteien find
durch das Gesetz nicht genötigt , sechs Bezirkslisten miteinander
zu verbinden ; sie können sich auch mit der Verbindung von 2,
3, 4 oder 5 Listen begnügen . 3. Eine neue Wahlkreiseinteilung
ist nicht -dringend und sollte bis zur Neneinteilung der Ober-
«mttsbezirke ausaeschoben werden . 4. Die Verminderung der
auf die Landeslisten entfallenden Sitze und die entsprechende
Vermehrung der ans die Bezirkslisten entfallenden Sitze könnte
erwogen werden . 5. Das Gesetz zwingt die Parteien nicht, meh¬
rere Bewerber auf eine Liste zn setzen; ste können sich auch
mit einem Bewerber begnügen . In den meisten Wahlbezirken
kommt überhaupt nur ein Bewerber einer Partei zum Zug.
«. Die Bindung -der Wähler an die Bezirkslisten könnte aus
verschiedene Weise gemildert werden . 7. Die Verteilung der
Sitze nach dem Hare 'schen statt nach deckt L'Hondt 'schen Ver¬
fahren könnte erwogen werden . 8. Im übrigen hat sich das
«Ürttembergische L-andtagswahlrecht bei der letzten Landtags¬
wahl bewährt . 9. Die Einführung -des badischen Wahlverfah¬
rens in Württemberg würde voraussetzen , daß entweder mög¬
lichst große Wahlbezirke geschaffen oder Wahlbezirke zugelassen
»der festgelegt werden . — Bekanntlich hat dann damals der
Berwaltungs - und Wirtschaftsausschuß beschlossen, die nächste
Landtagswahl nach dem alten Wahlgesetz durchzuführen und
erst später unter Verwendung der dabei gemachten Erfahrungen
der Krage einer Aendernna des Landtags -Wahlgesetzes näher zu
treten.

Schuldebatte im Landtag.
Stuttgart , 4. Febr . Der Landtag setzte heute die Beratung

des Kultetats fort . Es gab dabei eine ausgedehnte Schuldebatte.
Der Abg . Dr . Beißwänger (B P .) sprach in einstündiger Rede
über das Reichsschulgesetz. Er betonte dabei , daß in Württem¬
berg gar kein Bedürfnis nach einem solchen Gesetz bestehe,
da das Verhältnis von Schule und Kirche in Württemberg
schon seit langem geregelt sei. Der Redner verteidigte den
Keudell 'schen Entwurf , sagte , daß die Anerkennung der welt¬
lichen Schule in dem Entwurf von ' den Anhängern des christ¬
lichen Bekenntnisses schmerzlich empfunden wurde , aber eine
natürliche Folge der verfassungsmäßigen Gewissensfreiheit sei
und daß der Entwurf den Grundsatz der staatlichen Schulhoheit
beibehalte . Der Redner kritisierte die gegen die Kosten er¬
hobenen Einwendungen und betonte , die Schule brauche endlich
Rechtssicherheit , um ihre Arbeit verrichten zu können . Die Ge¬
meinschaftsschule sei nur erträglich , wo durch sie die Gefahr
der weltlichen Schule abgewendet werden könne, die Bekenntnis¬
schule sei in den breitesten Kreisen des württ . Volkes fest ver¬
wurzelt . Die zwangsweise Durchführung der Gemeinschafts¬
schule wäre eine große Gefahr für die nationale Einheit
Deutschlands . Auch der Abg . Küchle <Ztr .) nahm in einstündiger
Rede Stellung zum Reichsschulgesetz und erklärte , eine Verzöge¬
rung des Reichsschulgesetzes würde die Verweigerung einer der
wichtigsten staatsbürgerlichen Rechte der Verfassung , nämlich des
Elternrechts bedeuten . Die konfessionelle Schule verdiene in
jeder Hinsicht den Vorzug . Die Srmultanschule sei die Kon¬
fessionsschule des Liberalismus , des Freigeistes . Das Reichs¬
schulgesetz biete eine brauchbare Grundlage und mit ihm werde
«ine Forderung der Reichs-Verfassung erfüllt . Die Opposition
spreche jetzt auf einmal von den Kosten. Deiner Partei sei die
Seele des Kindes um Geld nicht feil. Die katholische Kirche
könne die Leitung des Religionsunterrichts nicht an den Staat
abgeben . Vom Äbg. Hartmann (D . Vp .) ging ein Antrag ein,
die Vergütung für Fortbildungsschulunterricht , die jetzt 1.20 Mk.
Pro Stunde beträgt , zu erhöhen . Nahezu 2 Stunden sprach der
Abg . Heymann (Soz .) . Er erklärte , daß er im Landtag eine
Erörterung über -das Reichsschulgesetz ablchne und bemängelte
das Lob . das der Kultminister der Kultverwaltung gespendet
habe . Die meisten Beschlüsse des Landtags auf Forderung
des Schulwesens seren in den letzten 4 Jahren gar nicht aus¬
geführt worden . In Wirklichkeit sei ein Abbau eingetreten , der
-das württ . Schulwesen im Reich diskreditiert habe . Die Regie¬
rung sei bei der Durchführung des Gesetzes über das 8. Schul-
inhr in der Bewilligung von Befreiungsgesuchen viel weiter
gegangen , als ursprünglich beabsichtigt war . Der Bauernbunds¬
abgeordnete Melchinger sei im Land herumgercist und habe
die Befreiungsgesuche organisiert . Manche Gemeinde sei ge¬
radezu erstaunt gewesen, wie rasch ihr Gesuch durch eine Post¬
karte des Ministeriums genehmigt wurde . Diese Praxis des

Kultministeriums sei sehr bedenklich. Unter den Lehrern sei
eine starke Erbitterung entstanden . Die Staatsantorität wurde
keineswegs gestärkt und man könne in Württemberg von einer
schulpolitischen Arterienverkalkung sprechen. Dienstag nach¬
mittag Wetterberatung.

Landesverrat.
Stuttgart , 4. Febr . Vor dem Strafsenat des Oberlandes¬

gerichts Stuttgart hatte sich dieser Tage der 54 Jahre alte,
zuletzt in Mainz wohnhafte , Kaufmann Julius Severin von
Stemel , Kreis Arnsberg , und dessen 31 Jahre alte Ehefrau
Hilde Severin geb. Schneck wegen gemeinschaftlichen Landes¬
verrats zu verantworten . Durch Erkenntnis vom 2. Februar
d. I . wurde Julius Severin wegen eines Verbrechens des
Landesverrats und des Verrats militärischer Geheimnisse unter
Einrechnung mehrerer weiterer Strafen zu der Gesamtzucht¬
hausstrafe von 3 Jahren und 6 Monaten nebst fünfjährigem
Ehrverlust , Hilde Severin wegen eines Vergehens des Ver¬
rats militärischer Geheimnisse zu der Gefängnisstrafe von
einem Jahr verurteilt . Auch wurde gegen Julius Severin , der
wegen Landesverrats u . a . wiederholt vorbestraft ist, aus die
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt.
Reichseimrahmen und -Ausgaben von April bis Dezember 1S27.

Berlin , 3. Febr . Nach einer Uebersicht der Reichshauptkaffe
betragen die Reichseinnahmen (Steuern , Zölle , Abgaben ) im
ordentlichen Haushalt von April bis November 6031,5 Millio¬
nen , für Dezember 608,7 Millionen , zusammen 6640,2 Millionen
Reichsmark ; die Ausgaben 5744Z bzw. 828,5, zusammen
6572,8 Millionen Reichsmark , was eine Mehreinnahme von ins¬
gesamt 67,4 Millionen Reichsmark im ordentlichen Haushalt er¬
gibt . Im außerordentlichen Haushalt betragen die Einnahmen
von April bis Dezember zusammen 105 Millionen Reichsmark,
die Ausgaben 459,4 Millionen R .M ., was eine Mehrausgabe km
außerordentlichen Haushalt von insgesamt 354,4 Millionen
Reichsmark darstellt . Die ALschlußrechnung ergibt im ordent¬
lichen Haushalt einen Bestand aus dem Rechnungsjahr 1926
von 548 und eine Mehreinnahme aus April bis Dezember 1927
von 67.4 Millionen , demnach eine Gesamtsumme von plus
615,4 Millionen . Der außerordentliche Haushalt schließt mit
einem Minus von 644,4 Millionen Reichsmark ab , so daß der
Bestand insgesamt minus 29 Millionen Reichsmark beträgt . Ein
Vergleich mit dem Hanshaltssoll ist zur Zeit nicht möglich , weil
in den Ist -Ausgaben sich die Besoldungserhöhungen ab 1. Okto¬
ber 1927 bereits auswirken , während die Sollziffern noch nicht
berichtigt sind. Der Stand -der schwebenden Schuld bezifferte
sich am 31. Dezember 1927 auf 311,7 Millionen Reichsmark . Der
Stand der Reichsschuld ergab am 30. Sept . 1927 ein Schuld¬
kapital von 7918,6, am 31. Dezember 1927 ein Schrttdkapital von
7660F Millionen Reichsmark.

Der evangelische Reichselternvrmd zmn Schulgesetz.
Berlin , 4. Febr . Die Führer der 18 Landesorganiiationen

des evangelischen Reichselternbundes treten am 10. Februar
in Berlin zusammen , um zu den Ergebnissen der ersten Lesrmg
des Reichsschulgesetzes Stellung zu nehmen und über die An¬
träge der Elternschaft zur bevorstehenden zweiten Lesung zn be¬
schließen.

Vollversammlung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft.
Berlin , 4. Febr . Die deutsche Landwirtschaftsgesellschast

veranstaltete heute vormittag als Abschluß ihrer diesjährigen
Wintertagung ihre 108. Hauptversammlung . Vizepräsident
v. Helldorf begrüßte die Vertreter der Reichs-, Staats - und
Kommunalbehörden und wies aus die große Not der Landwirt¬
schaft hin. Der Präsident der Deutschen Londwirtschaftsg-esell-
schaft, v. Weblki, berichtete sodann über die in Leipzig statt¬
findende 34. Wanderausstellung und teilte mit , daß derartige
Ausstellungen für 1929 in München, für 1930 in Köln und für
1931 in Berlin geplant seien. Hieran schloffen sich weitere
Vorträge.

Protestaktion der Landwirte in «Schwerin.
Berlin , 4. Febr . lieber eine große Protestkundgebung der

Landwirte in Schwerin entnehmen wir einen ausführlichen Be¬
richt der „Deutschen Tageszeitung " einige bemerkenswerte Ein¬
zelheiten . Der Landbundvorsitzende Wendhausen führte in seiner
Ansprache unter anderem aus , man sollte den furchtbaren Ernst
der Lage erkennen und nicht solche Reden halten , wie es Herr
Dr . Stresemarm kürzlich im Reichstag getan hat , der bei seinen
Ausführungen zwar verständnisvolle Worte für die polnische,
aber abweisende für die deutsche Landwirtschaft fand . „Wir sind
nicht mehr gewillt , heißt es dann weiter , mrt unserem Kopf und
unseren Muskeln den mühelosen Gewinn des Großkapitals in
Wucherzinsen zu erarbeiten . Aus einem gesunden Selbsterhal¬
tungstrieb heraus lehnen wir deshalb die Zahlung von Steuern
aus der Substanz ab . Mft kleinen Mitteln und Mittelchen
ist uns heute nicht mehr zu helfen . Wir fordern deshalb eine
grundlegende Aendernng der Zustände überhaupt ." Die Aus¬
führungen des Redners wurden vielfach von stürmischen Bei¬
fallskundgebungen unterbrochen . Nach Annahme der Entschlie¬
ßung gelobten sämtliche Teilnehmer den Führern des Reichs¬
landbundes unverbrüchliche Treue und sprachen entblößten
Hauptes den Rütlischwur nach. Im Anschluß an die Kund¬
gebung zog ein großer Demonstrationszug durch verschiedene
Straßen der Stadt . Vom offiziellen Pressedienst der Zen¬
trumspartei wird der Reichsernährungsminister Schiele un-
gemein scharf wegen seines Auftretens bei der Landbundkund-
gebnng im Zirkus Busch angegriffen . „Wenn man hört, " so
schreibt das Organ des Zentrums , „daß bei dem größten Schwin-
deluntcrnehmen , das sett Jahren in Berlin aufgedeckt worden
ist, sich Großgrundbesitzer aus dem Osten mit Hunderttausenden
von Mark , einer sogar mit mehr als einer halben Million be¬
teiligten , well man ihnen sage und schreibe achtundvierzig Pro¬
zent Zinsen versprach , dann muß man sich doch die Frage vor-
legen , wie es möglich ist, die Gelder frei zu machen und da¬
neben nach einer Staatshilfe zn rufen . Es ist sicherlich nicht
boshaft , sondern nur eine einfache Tatsachenfeststelluna , wenn
bemerkt wird , daß in den großen , ausschließlich von Fremden
besuchten Bergnügungslokajen von Berlin noch me ein solcher
Massenandrang von typisch ostelbischen Agrariern geherrscht

hat , wie jetzt, und Laß nach übereinstimmender Auskunft noch
niemals in diesen Lokalen so viel Sekt , Kaviar und Auster»
verzehrt worden sind. Auch das deutet nicht gerade aus eine
Notlage dieser Besitzer, während in der Tat viele andere Be¬
sitzer kleinerer und mittlerer bäuerlicher Betriebe wirklich am
Verhungern sind. Wir wehren uns dagegen , daß Leute , -die
sich als Volksführer ausgeben , sich als Volksverführer betätigen
und daß sie unter dem Deckmantel der Sorge für alle Teile des
Landwirtschastsstandes für die Großen und Mächtigsten noch
mehr herauszuholen suchen."
Beabsichtigte Schließung der Kieler Werst der Deutschen Werke.

Kiel , 4. Febr . Die Betriebsleitung der Deutschen Werke hat
unter Hinweis darauf , Laß der Betrieb ihrer Werst ohne die
Mitarbeit der heute früh in den Streik getretenen Werkmeister
nicht dnrchgeführt werden könne, zum Montag Mittag 12 Uhr
der Arbeiterschaft der Werft gekündigt und erklärt , sie werde
die Werst zum gleichen Termin schließen. Sollten die Werk¬
meister am Montag mit Arbeitsbeginn die Arbeit wieder auf¬
nehmen , so würde die Kündigung zurückgenommen werden . Von
der Kündigung werden 6750 Arbeiter betroffen . Bei den in
den Streik getretenen Werkmeistern handelt es sich um 229
Mann.

Ausland.
London , 4. Febr . Der Sozialistenführer Maodouald pro¬

testiert öffentlich gegen die unverständliche Haftung der indischen
Nationalisten.

London , 4. Febr . Der diplonratische Korrespondent des
„Daily Telegraph " meint , Briands Antwort an Stresemarm
fei versöhnlich in ihrem Ton , aber außergewöhnlich fest in ihrem
Inhalt . Er deutet »allerdings an , daß irgend ein geschäftliches
Arrangement innerhalb des Rahmens des Versailler Vertrags
für die Liguidierung gemacht werden könnte . Andererseits
bestehe er aber sehr eindringlich darauf , daß einer Räumung
vor 1935 die Errichtung eines Systems -der Uebcrwachung , das
über 1935 hinaus ausgedehnt werden muffe , voranzugehen hätte.
Hier stünden seine und Stresemamns Ansicht offenbar in hoff¬
nungslosem Widerstreit , wenigstens vorläufig . Wenn Briand
behaupte , eine Räumung vor 1935 könnte nur mit ZustimmunG
aller alliierten Mächte erfolgen , so meine er damit Frankreichs
östliche Alliierten und dieses Argument verhindere mehr als
irgend ein anderes eine deutsch-französische Lösung des Räu¬
mungsproblems , die längst fällig wäre.

Eine Verhaftung im Pariser Gewerkschastsgebände.
Paris , 4. Febr . Im Gebäude der kommunistischen Gewerk¬

schaftskommission fand heute unter außergewöhnlichen Umstän¬
den eine Verhaftung statt . Der Ge-Werkschastssekretär Roger
Gaillard war vor längerer Zeit zu 4 Monaten Gefängnis
wegen Aufreizung von Soldaten zum Ungehorsam verurteilt
worden , meldete gch aber nicht zur Verbüßung seiner Strafe.
.Heute drang die Polizei in das Gewerkschaftsgebäude ein . Man
versuchte hier glauben zu machen, daß Gaillard sich nicht zn
Hause befinde . In einem Augenblick gab sich ein gewisser
Andre Boulle für den gesuchten Gaillard aus . Der Polizeikom-
miffar , der eine Photographie Gaillards hatte , schenkte diesen
Worten keinen Glauben , ließ eine Tür erbrechen und fand dort
den richtigen Gaillard , der sodann verhaftet werden konnte,
mit ihm gleichzeitig zwei Kommunisten , welche wegen Aufruhr
gegen die Polizeigewalt angeklagt werden sollen. Boulle , der
sich fälschlich für Gaillard ausgegeben hatte , wird ebenfalls an¬
geklagt werden.

„Geht wieder wach Hause !"
London , 3. Febr . Wenn die Simon -Kommission heute in

Bombay landet , mutz sie mit einem unfreundlichen Empfang
durch einen Test der indischen Bevölkerung rechnen, denn die
Swarajisten scheinen entschlossen, diese Kommission mit einen»
Hartal , d. h. einer Einstellung aller Arbeit und dem Schließen
der Läden zu begrüßen , und das kann in Indien auch gegen die
Absicht der Veranstalter leicht zu ernsten Ruhestörungen führen.
Eine originelle Demonstration scheinen die Studenten zu beab¬
sichtigen. Sie wollen in Prozessionen nach -dem Hafen mar¬
schieren und dort der Kommission , wenn der Dampfer in Hör¬
weite kommt, mit einem Megaphon entgegenrusen : Geht wieder
nach Hause ! In Kalkutta ist es gestern zwischen den Befür¬
wortern einer Hartal , der mft dem in Bombay zusammen¬
fallen soll, und der Polizei in der Hauptstraße bereits zu einem
Zusammenstoß gekommen, bei dem es blutige Köpfe absetzte.
Der Vizekönig betonte in der Rede, mit der er gestern die beiden
Häuser des indischen Parlaments in Delhi eröffnet «, daß die brt-
tisech Regierung mit der Einsetzung einer Kommission ohne
Inder niemals eine Beleidigung Indiens beabsichtigte . Die
Politik des Boykotts könne Folgen haben , die Indien leider
durch seine früheren Erfahrungen kenne.

Blutiger Zwischenfall in Madras.
London , 3. Febr . Nach den bisher vorliegenden Berichte»

ans Bombay hat sich die Ankunft der englischen Versaffungs-
kommission ohne Zwischenfälle vollzogen . Starke Polizei¬
aufgebote hatten die Hafenanlagen abgesperrt . In Madras
bombardierte eine Menschenmenge die Schaufenster eines Ge¬
schäftes, das der Aufforderung zur Schließung nicht nachgekom¬
men war . Die Polizei mußte von der Schußwaffe Gebrauch
machen, wobei eine Person getötet und 5 verletzt wurden . Sir
John Simon , der Vorsitzende der Kommission , erklärte , daß die
Kommission nach Prüfung -der Lage die vorzuschlagenden Me¬
thoden bekanntgeben werde . Me Mitglieder der Kommission
sind heute nachmittag von Bombay nach Delhi abgereist . Auch
vor dem Regierungsgebäude in Kalkutta kam es heute zu Kund¬
gebungen der Bevölkerung . Studenten bewarfen das Gebäude
mit Steinen und ließen sich auch durch das Eingreifen eines
Polizeikommiffars nicht stören . Es kam zu einem Handgemenge,
bei dem der Polizeikonrmiffar am Arm verletzt wurde . Darauf¬
hin wurde eine Truppenabteilung herbeigcrusen . Mehrere Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Keine Revision der Schnldenabkommen.
Washington , 4. Febr . Entgegen gewissen aus Paris stam¬

menden Meldungen wird von maßgebender Stelle bemerkt , daß



-er ablehnende Standpunkt der amerikanischen Regierung gegen¬über einer Revision der Schuldenabkommen und einer gemein¬
schaftlichen Lösung dieser Frage mit dem Reparationsproblem
unverändert geblieben ist. Auch die Tatsache, daß der franzö¬
sische Außenminister Briand eine Revision des Schuldenabkom¬mens verficht, wird das Schatzamt nicht veranlassen, seinenStandpunkt aufzugeben. Das Schatzamt sieht auch keine Ver¬anlassung, in dieser Frage die Initiative zu ergreifen. DerStandpunkt des Schatzamtes wird auch von der Mehrzahl der
Kongreßteilnehmer geteilt.

Ein Direktor der Standard Oil Company verhaftet.
Washington, 4. Febr . Der Direktor der Standard OilCompany in Indiana , Robert Stewart , wurde auf Anordnung

des Senats verhaftet, weil er sich geweigert hatte, aus die Fragendes Senatsausschusses zu antworten , der die gegen frühere Re¬
gierungsbeamte erhobene Anschuldigung der Bestechung in derAngelegenheit des Vertrags über die Petroleumgcbiete vonTeapot Dome Prüft.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 3. Febr. Die längst angekündigten Richtlinienüber die Verwendung der gesammelten Geldmittel der Hinden-burgspende sind nunmehr erschienen. Der Personenkreis um¬faßt die Veteranen, die Kriegsbeschädigtenund die Hinterblie¬

benen. Die Ausschüttung der Mittel erfolgt jährlich zweimalim Jahr und zwar auf 1. April und 2. Oktober. Die zum
I. Zlpril erfolgte Ausschüttung soll vorzugsweise besonders be¬dürftigen kinderreichen Kriegerwüwen zugute kommen. Soziale,
konfessionelle und politische Umstände dürfen keine Rolle spielen:nur Gründe der Hilfsbedürftigkeit sollen maßgebend sein. Aufdas Land Württemberg entfallen zum 1. April nur 58 Fälle.Es können somit nicht alle Bezirke bei jeder Ausschüttung be¬rücksichtigt werden. Auf den Bezirk Neuenbürg kommt eineinziger Fall.

Neuenbürg, 6. Febr. Der große öffentliche Mask e'n balldes Musikvereins am Samstag in der Turn - und Fest¬
halle hatte sich starken Besuches zu erfreuten, außerordentlichviele NichtmitglieLer nahmen daran teil. Beim Eintritt in dieHalle überraschte das Auge eine in allen Farben schillernde,
reichhaltige und künstlerischen Geschmack verratende Dekoration.Eingang und rechte Seite der Halle waren mit Garderobe, Ver¬kaufs-, Kaffee-, Wein-, Likör- und Sektbuüen flankiert, während
die linke Seite frei blieb, um der großen Zahl der Tanzlustigenein freies Feld zur Ausübung dieses Vergnügens zu bieten. Eshatte angestrengter, intensiver Arbeit bedurft, um die Halle indiesen Zustand zu versetzen, der jedes Auge erfreuen müßte.Eine dichte Menge von Masken aller Art belebte die Räume,in denen ununterbrochen die Orchester- und die Streichkapelle/
letztere als Wiener Damenkapelle einheitlich in Weiß kostümiert,mit weißblauer Schärfte und Einhornmütze unter ihrem Direk¬
tor „Kannwas" zum Tanze aufspielten. Groß war die Zahl derMasken, unter welchen Phantasiernasken vorherrschten, während
Charaktermasken und Trachten nur vereinzelt zu sehen waren.
Nach 1V Uhr begann die Prämiierung , an welcher eine stattlicheZahl von Masken vor dem ans Damen und Herren zusammen¬
gesetzten Preisgericht vorbeidefilierte. Das Preisgericht hatte
keine leichte Aufgabe; an fünf der schönsten und originellstenMasken konnten Geldpreise verteilt werden. Viel Heiterkeitund Ueberraschungbrachte die allgemeine Demaskierung um 12Uhr. Ueberall herrschte frohes Treiben und unaufhörlich wurdedem Tanze gehuldigt, auch dann, als infolge eines unvorher¬
gesehenen Zufalls die ganze Halle für längere Zeit in Dunkelgehüllt war . So dürfte wohl alles auf seine Rechnung ge¬kommen sein, auch der Musikverein selbst, der mit dieser Ver¬anstaltung etwas schuf, das er mit Stolz in seiner Vereins¬chronik buchen darf.

Neuenbürg, 3. Febr. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlichhält die Sängervereinigung „Freundschaft " am
Faschingssamstag den 18. Februar in sämtlichen festlich deko¬rierten Räumen das Gasthofs z. „Bären " ihren großen öffent¬lichen Maskenball ab, dessen Besuch wir nur jedermannbestens empfehlen können, sind doch die Veranstaltungen ,der
Sängervereinigung „Freundschaft", welcher Art sie auch sind,geradezu vorbildlich und mustergültig ; so wird jeder Besucher«des„Freundschafts"-Maskenballes, wo zudem noch allerleiUeberraschungen bevorstehen, auch diesmal voll und ganz auf
seine Rechnung kommen. Eine originelle, ans Vereinsmitglie-Lern bestehende 25 Mann starke Jazz -Musik und eine aus7 Mann bestehende Blechmusik werden für ununterbrochene
Tanzgelegenheit sorgen. Auch eine Prämiierung der schönsten
Masken ist vorgesehen. Also ans und die Vorbereitungen ge¬troffen zum großen Maskenball der „Freundschaft".

Neuenbürg, 4. Febr . (Was der Landmann vom Februarsagt.) Für den Monat Februar gibt es eine recht erheblicheAnzahl von Bauernregeln , die das Wetter im Februar mit den
Hoffnungen bzw. Aussichten für die kommenden Monate in
Verbindung setzen. So heißt es : Wenn der Hornung warmuns macht, srierts im Mai noch gern bei Nacht. — Matheisbrichts Eis , doch ja sacht, sonst kommt die Kälte im Frühjahr

k- Ormsri vOr , l̂ r». b. Skiris.
29. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Wenn sie ihm ihre Zuneigung , ihr Vertrauen schenkte,
bann mutzte es auch für das Leben fein. Er hatte ja be¬
gründete Hoffnung, daß sie ihm gut war ; aus jo vielen
Blicken hatte er das gemerkt. Und sie war ihm auch ittchl
mehr gleichgültig; dennoch beherrschte er sich, damit er
nicht in Konflikt mit seinen Anschauungen kam. Denn
bis setzt hatte er noch stets die Schranke gesehen, die ihn,
den einfachen, bürgerlichen Inspektor , von der Tochter
feines Brotherrn trennte . Und niemals würde er feine
Augen zu ihr erhoben haben, wenn sie ihm nicht selbst dazu
den Mut gegeben! — Würde sie aber in wenigen Monaten
noch so wie jetzt denken? Bei ihr mutzte man ja auf alles
gefaßt sein. „Salome " kam ihm in den Sinn So ungefähr
w-e Gerda war , dachte er sich jenes kalte, grausame Fürsten¬
kind mit oen großen und doch jo gefährlichen Kinderaugen,in denen es jo seltsam funkelte und sprühte , mit dem sinn¬
verwirrenden Lächeln, wenn es galt , etwas zu erreichen.
Und war es Gerdas Ernst , daß sie ihn liebte , jo war es
auch nicht unmöglich für sie, es bei ihren Ellern durch¬
zuletzen. den Mann ihrer Wahl auch zu heiraten . Mit der
Baronin würde es allerdings einen schweren Stand geben;
sie war sehr hochmütig, und für sie fingen die Menschen erst
beim Adel an , während der Baron ganz anders als seine
Frau dachte.

Er lag auf seinem Diwan in seinem Zimmer , das recht
behaglich eingerichtet war . während alle diese Gedanken,
die ihm dir halbe Stunde Mittagsruhe , die er sich gönnte,
raubten , durch seinen Kopf gingen Plötzlich lachte er laut
auf wie über sich selbst „Hans Detlev , wohin verirren
sich deine Gedanken? Ich glaube gar , du phantasierst am
Hellen Tage — kaffe dich nicht auslachen über solche Lust-

zur Nacht. — Liegt im Hornung die Katz im Freien, muß sie
sicher im März wieder hinein. — Schmilzt im Februar diemutter , so gibt das Frühjahr dann spätes Futter . — Viel Nebel
im Februar , viel Regen das ganze Jahr . — Wenn im Hornung
die Mücken spielen, wird der März den Winter fühlen. — Singt
die Lerche jetzt schon hell, gehts dem Landmann an das Fell. —Die heilige Dorothe watet gern im Schnee. — Zu Lichtmeß hat
der Bauer lieber den Wolf im Stalle als die Sonne . — Scheintzu Lichtmeß die Sonne heiß, so kommt noch viel Schnee undEis . — Lichtmeß im Klee, Ostern im Schnee. — Iiasscr Februarbringt ein fruchtbar Jahr . — Wenn im Februar spielen dieMücken, gibts im Schasstall große Lücken. — Wenn es Licht¬
meß stürmt und schnell, ist der Frühling nicht mehr weit ; ist esaber klar und hell, kommt der Lenz noch nicht so schnell. —
Heftige Nordwinde im Februar vermeiden ein fruchtbares Jahr,wenn aber der Nordwind im Februar nicht .will, so kommt er
sicher im April . — Petri Stuhlfeier kalt, wird 40 Tage alt . —Taut es vor und auf Pkatheis, dann steht es schlecht aus mit demEis . — Frierts im Februar nicht ein, wirds ein schlechtesKornjahr sein. — Mel Nebel im «Februar , viel Kälte das ganzeJahr .. — Wenn im Februar die Mücken geigen, müssen sie imMärzen schweigen. — Klar Februar , gut Roggenjahr.

(Wetterbericht .) Die Auswirkung des östlichen Hoch¬drucks hat Frostwetter mit Aufheiterung gebracht. Eine neue
Depression bei Island dürfte aber nicht ohne Einfluß bleiben,so daß für Dienstag und Mittwoch wieder unbeständiges, mehr¬fach bedecktes Wetter zu erwarten ist.

Herrenalb , 3. Febr . Die hiesige Ortsgruppe desWürtt . Schwarzwalüvereins hielt am Sonntag , den29. Januar im Saale des Hotels zum Deutschen Hof ibre all¬jährliche Generalversammlung ab. Die Versammlungerhielt ihre besondere Note dadurch, daß die hiesige OrtsgruppeHeuer auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken kann. Aus die
Geschäftsberichtedes Vorstandes und des Rechners folgte dieUebergabe de vergoldeten Vereinsehrenzeichens für 25Khrige
ununterbrochene Mitgliedschaft an 16 weitere Mitglieder . Im
ganzen sind jetzt 36 unserer Mitglieder mit diesem Zeichen ge¬ehrt worden. An die Generalversammlung schloß sich ein sehrgediegener Unterhaltungsabenü an , welcher in erster Linie einenVortrag des Herrn Wilh. Rudolf aus Karlsruhe über
„Sommer - und Wintertage im bayerischen Allgäu" mit 120
Lichtbildern brachte. Sowohl der Vortrag selbst wie auch dieLichtbilder waren ausgezeichnet und fanden allseitige Bewunde¬rung und Anerkennung. Den musikalischen Teil des Programmshatte ein gut eingeübtes Musik-Trio — drei unserer Mitgliedermit Cello, Klavier und Violine — übernommen ; die dreiHerren erfreuten uns durch mehrere glänzend vorgetrageneStücke. Zum nachfolgenden Tanz spielten uns zwei, ebenfallsaus Schwarzwaldvcreinsmitgliödern bestehende Kapellen auf,
darunter eine erst neu erstandene aber schon vorzüglich zusam¬
menspielende Jazzkapelle, welche stürmischen Beifall erntete. Diegedrängt vollen Räume des Deutschen Hofs (der Besitzer schmun¬
zelte vergnügt !) und die Zahl der neu eingetretenen Mitgliederzeugten von der Beliebtheit der Veranstaltungen des Schwarz¬waldvereins. Der Abend nahm auch wieder einen äußerst ge¬mütlichen Verlaus und alle Teilnehmer kehrten später oder„früher" hochbefriedigt heim mit Ausnahme von einem ein¬zigen, der nicht glauben will, daß er dem Verein erst 1909 bei¬getreten ist. Sch,

Wildbad, 4. Febr . Gestern früh brannte die Werkstatt«
(zugleich Farbenmagazin ) des Malermeisters Schill, bei derVilla Hohenstaufen oberhalb des alten Rathauses belegen, lich¬terloh. Das Feuer fand in den Farbstoffen reiche Ncahrung undwütete mit großer Heftigkeit. Der Besitzer fiel ins brennendeGvbände, wobei er sich bedeutende Verletzungen zuzog. DieFeuerwehr konnte das völlige Niederbrennen des mit Färb - und
Oelstoffen angesüllten Gebäudes nicht verhindern. Die städtischeDampfspritze hat sich gut bewährt ; ihr ist es zu verdanken,
«daß das Feuer nicht auf die Nebengebäude übergreifen konnte.
Der Brandschaden dürfte sich auf einige tausend Mark belaufen.Außer «den vielen Färb - und Oelvorräten sind auch eine Anzahl
Fensterläden vom Hotel Klumpp, sowie viel Wäsche und Fahr¬nisgegenstände mitvcrbrannt.

Besoldungserhöhung und Lohnkämpfe.
Der Württ . Beamtenbund schreibt uns : Die Ausführungenin Nr . 21 ds. Bl . können nicht unwidersprochen bleiben. Die

Notwendigkeit einer Gehaltserhöhung sah nicht nur der Reichs-finanzmmister ein, es haben vielmehr sämtliche Parteien und
sämtliche Staatsmänner seit Dezember 1924 die unbedingteNotwendigkeit einer Besoloungsnenregelung unter wesentlicherErhöhung der Bezüge der Beamten betont. Tatsache ist, daß
nach den Feststellungen des Reichsfinanzministers und des preu¬ßischen Finanzministers die Arbeiter , die, schon im Dezember1924 im Vergleich zur Beamtenbesoldung günstiger abgeschnit-ten hatten , in der Zwischenzeit eine durchschnittliche Lohnsteige-rnng von 24 Prozent durchsetzten. Allerdings wurde Lies inaller Stille gemacht und es wurden keine großen Leitartikelhierüber geschrieben, weil offenbar jedermann die Notwendig¬
keit dieser Lohnerhöhungen einsäh. Nun soll plötzlich die An¬gleichung der Geholtsbezüge der Beamten an das Einkommen
der übrigen Bevölkerungsschichtenzu einer Inflation führen!Die Zahlen beweisen das Gegenteil. Der Reichsindex für die

schioger. oeyaite d->.,rn klaren Kopi. der vir vis ,egl im¬
mer das Rechte gezeigt hat ! — Unsinn, nach Unmöglichem
zu streben — immer hübsch auf der Erde bleiben"

Krafft sprang auf . lchlafen konnte er nicht mehr, des¬
halb machte er sich zum Ausgehen zurecht. Er hatte im
Dorfe beim Schmied etwas zu tun ; das konnte er jetzt
gleich schon erledigen und brauchte nicht bis zum Abend
zu warten , wie er ursprünglich gewollt.

Vl.
Gemächlich schlendert« Gerda zu früher Nachmittags¬

stunde nach dem Dorse. Die Sonne brannte heiß vom
wolkenlosen Himmel auf die staubige Landstraße , die zu
beiden Seiten mit Obstbäumen bepflanzt war In deren
Schatten wanderte das junge Mädchen gehorsam ihrem
Ziele zu. ohne den Waldweg gewählt zu haben, der jo ver¬
lockend in seiner Kühle winkte Plötzlich stutzte sie; war
das nicht Krafft , der ihr da entgegen kam? Was hatte er
im Dorfe zu suchen gehabt?

„Wo kommen Sie denn her, Herr Krafft ?" fragte sie
ihn, als er mit höflichem Grütze stehen blieb.

„Aus dem Dorfe, Baronesse !"
„Was hatten Sie denn dort zu tun ?"
„Hat das Interesse für Sie , Baronesse?"
Ein Lächeln, das sein sonst ernstes Gesicht erhellte , flogum seinen Mund.
„Ah. ich weih. Sie haben der schönen Katharine Fenster¬

promenaden gemacht," jagte sie spöttisch.
„Ich bin gar nicht bis zum Gehöft des Herrn von

Buchwaldt gekommen." entgegnete er ruhig.
„Nun . dann will ich Ihnen sagen, was Ihre Absicht

war , Herr Inspektor ! Sie wollten mich kontrollieren , ob
ich Ihnen gehorsam bin ! — Ah. ich habe recht, ich sehe
es -Ihnen an , leugnen Sie doch, wenn Sie es können!"

„Das beabsichtige ich ja gar nicht." entgegnete er ge¬
mütlich „Ich war beim Schmied und richtete es jo ein, daß
ich Sie sehen mutzte, wenn Sie diesen Weg gewählt hätten.
Nun bin ich beruhigt !"

Gerda tat böse „Sie behandeln mich wirklich, als ob
ich ein kleines Kind fei! Aber das bin ich nicht, merken Sie

Lebenshaltungskosten ist seit Oktober 1927 bis heute nahezu
verändert . Vom September auf Oktober 1927 ist eine L,
Höhung um 3 Punkte oder 2 Prozent infolge der Mieterhöhung
cingetreten. Es ist also falsch, wenn behauptet wird, daß duradie Gehaltserhöhung der Beamten eine neue Preiswelle her-vorgerufen wird. Durch die Steigerung der Kaufkraft weit«
Teile der Bevölkerung muß nicht unbedingt eine Preiserhöhungsondern logischer Weise bei vernünftigen wirtschaftlichen Gning
sätzen infolge der Erhöhung des Umsatzes eine Preissenkun,eintreten . Wir behaupten also, daß die Beamtenschaft nur
Angleichung ihres Einkommens an das Einkommen ander«Berufsstände vorgenommen hat und daß kein Anlaß bestell
aus dieser Gehaltserhöhung Lohnkämpse oder Preissteigerung«

Wesens sein und bleiben soll, ein Einkommen haben, das sie v«
wirtschaftlicher Not schützt. Me Beamten sind allerdings Dien«
des Volkes, damit ist aber nicht gesagt, daß sie den Vorwur!ans den herausgepreßten Steuergroschen des Volkes bezahlzu werden, nicht mit aller Entschiedenheit zurückweisen. Ai-
gesehen davon, Laß die Beamten selbst Steuer zahlen und ei,
großer Teil der Beamtenschaft (die Betriebsverwaltungen i,Reich, in den Ländern und in den Gemeinden) vielfach Ueber-
schüsse erzielen, ist cs nicht so, daß der Beamte sich als Haui-
knecht der übrigen Steuerzahler betrachten läßt . Im übrig«hinken die erwähnten Ausführungen dieses Blattes vom 3z
Januar hinter Len Ereignissen um einige Monate hinten drei»,denn das Reichsbesoldungsgesetzist bereits am 16. Dezember
1927 verabschiedet. Wenn also schon Kritik geübt werden so!,so müßte der ArtikelschreiLerdiese Kritik auf den Gesetzgebersnämlich auf die politischen Parteien sämtlicher Richtungen a«tdcbnen, wobei er allerdings zu eigenartigen Ergebnissen komm«würde.

(Gerne geben wir vorstehenden Ausführungen Raum . D«in Frage kommende Leitartikel ging uns ans Wirlschaftskreise»zu. Aus ihm sprach die Sorge um den Bestand unserer Wirt¬
schaft und lediglich aus diesem Grunde , niemand zu Leid, nie¬
mand zur Freud , und um in voller Unparteilichkeit jede Gruppzu Wort kommen zu lassen, erfolgte die Veröffentlichung. Wen,
der Artikel im allgemeinen die Erhöhung der BeamtenbesoldUH
behandelt, so richtet er sich doch hauptsächlich gegen die hohe,Gehälter der höchsten Verwaltungsbeamten , von welchen daBezirk keinen einzigen austveist: Oberbürgermeister, Mimsteriol-rätc, Minister , pensionierte Minister mit Doppelstellung, Direk¬toren und Generaldirektoren, welche letztere Gehälter Vs»

" ' - - - - - ' - . r«
recht. . , . höherer

Beamten in leitender Stellung , wie sie der Bezirk aufweift,-ringend einer Angleichung ihrer Gehaltsbezüge an das Ein¬kommen der übrigen Bevölkerung bedürfen. Nichts lag unkferner, als daran zu rütteln , und diesen Beamten die notwen¬
dige Regelung ihres Gehaltes zu mißgönnen. Dazu «hätten wir,
die wir in steter Fühlung mit Liesen Beamten stehen, gar keimVeranlassung. Nicht verkannt werden darf , daß es in aller
Bernfsständen gärt und brodelt und das Jahr 19W uns weitere

wissen wir uns «inig mit allen rechtlich denkenden Beamten « 1Bezirks, welche die gewissenhafte Ausübung ihres Amts als «BePflicht betrachten. Schristleittmg.)

Württemberg.
Bisfingen OA. Ludwigsburg , 4. Iebr . (Stillegung der BissingerOelwerke.) Eine schlimme Kunde wurde am Donnerstag den Ange¬

stellten und Arbeitern der auf Parzelle Bahnhof befindlichen Bissinger
Oelwerke zuteil. Nach einem Beschluß des in Berlin befindliche»
Konzerns soll das Werk wegen Mangels der Rentabilität auf 1. April
stillgelegt werden. Bon der Kündigung werden lt. Ludwigsburg«
Zeitung 138 Arbeiter und 35 Angestellte betroffen. Aber auch für die
Finanzen unserer Gemeinde bedeutet diese Maßnahme einen ganz
empfindlichen Steucrausfall , den die übrigen Steuerzahler in Zukunst
aufbringen müssen.

Reutlingen , 4. Febr . (Errichtung eines amtskörperschaftliche«
Verwaltungsgebäudes .) Die Errichtung eines amtskörperschaftliche»
Verwaltungsgebäudes bildete den Hauptberatungsgegenstand der letzte»
Bezirksratssitzung. Der Bezirksrat hat als Bauplatz das Eckgrund¬
stück Bismarck- und Brunnenstraße erworben. Gewählt wurde et»
Projekt , das einen dreistöckigen Bau in der Brunnenstraße mit zwei¬
stöckiger Verlängerung in der Bismarckstratze und einem Turm ak
Treppenhaus vorsieht. Das Gebäude ist als Sammelgebäude sämt¬
licher amtskörperschaftlicher Verwaltungen mit Ausnahme der Ober¬
amtssparkasse gedacht und es sollen in ihm untergebracht werde»:
Oberamtspflege, Bezirkswohlfahrtsamt , Jugendamt , Verwaltung »-
aktuariat , die beiden oberamtlichen Techniker und die Oberamtsgco-
meterstelie. Mit dem Bau soll dieses Frühjahr begonnen werden,
sodaß bei einer Bauzeit von etwa einem Jahr der Bezug auf 1. Mai
1929 möglich ist.

Oeschingen, OA . Rottenburg , 4. Februar . (Hochsinn der Reichs¬
bank.) Wollte da neulich, laut „Stcinbacher Zeitung", ein 80 Jahre

,mi das , ^ecr Krallt ! Zch läge mir von niemand Vorschrif¬
ten machen — auch von Ihnen nicht! Adieu !"

Sie neigte hochmütig das Köpfchen und ging weiter.
Nach einigen Schritten konnte sie es sich nicht verjage«,
sich umzusehen — da stand er noch auf derselben Stelle
und blickte ihr nach; als ihre Augenpaare sich jetzt trafen,
schwenkte er grüßend den Hut . Er lächelte vor sich hin.
„Warte , du kieiner Trotzkops! Wir werden ja sehen!"

Entzückend sah sie wieder aus mit dem großen Floren¬
tiner Hut , der reich mit glühendem , rotem Mohn garniert
war und der so gut zu ihrem dunklen Haar patzte.

Katharine freute sich sehr, als Gerda kam.
„Das ist lieb von dir , mich aufzusuchen!"
„Ich halte dich doch aber nicht aus, Käthe ?"
„Nein , im Gegenteil , ich freue mich so über deinen kie¬

ken Besuch, daß du bei der großen Hitze den Weg zu
mir gesunden hast! Heute bin ich vollständig an das Haus
gefesselt, da Mütterchen nicht ganz wohl ist Sie ist des¬
halb gleich im Bett geblieben ; jetzt schläft sie! . Da können
wir gleich in den Garten gehen"

Plaudernd satzen die jungen Mädchen zusammen, Ka¬
tharine mit der Handarbeit beschäftigt „Du erlaubst doch?
Ich möchte gern fertig werden !" bat sie.

„Aber bitte , Käthe ! Du bist doch immer fleißig —
neben dir komme ich mir jo unnütz vor," sagte Gerda , sich
aber doch behaglich wie ein faules Kätzchen in dem be¬
quemen Triumpfstuhl dehnend.

„Meinst du, Gerda ?" lächelte Käthe nachsichtig. ,,d«
hast eben nichts zu tun , bist ein kleines, verwöhntes Prin-
zetzchen!"

„So etwas Aehnliches ließ Krafft , du weißt, unser
neuer Inspektor , neulich auch einmal durchblicken"

Bei Nennung dieses Namens wurde Katharine rot un-
senkte den blonden Kops tieser aus die Arbeit.

Gerda merkte dies wohl und sprach weiter : „Er be¬
gegnete mir vorhin ; er kam vom Dorse, vom Schmied, wie
er sagte. Vorher hatte ich ihn gefragt , ob ich dich grüße«
sollte, — er wußte aber nicht, ob dir dies angenehm sei.

(Fortsetzung folgt .)
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(Fortsetzung folgt.)

attes Mütterchen bei der Gemcindcpflege eine Schuld bezahlen. Der
Hemeindepflegcr, der die Zahlung annahm , besah sich den 50 Mark-
Schein auch nicht näher und brachte später das eingenommene Geld
zur Post . Aber o weh, hier stellte es sich heraus , daß der fast noch
neue 50 Mark -Schein ein alter Billionenschein aus der Inflationszeit
«ar , aber natürlich längst bei anderen Leuten nur noch in der Erinne¬
rung oder in Sammlungen zu finden ist. Nicht so unser Miitterlein.
Die hat neben heute im Umlauf befindlichemGeld auch noch eine
Menge des Inflationsgeldes , vielleicht in der stillen Hoffnung, daß
rs doch noch zu seinem Werte komme. Bald hatte der Rechner
heraus, woher der Schein kam und die alte Frau mußte zu ihrem
Leidwesen nochmals in gutem Gelde zahlen. Damit wäre eigentlich
die Geschichte zu Ende. Aber sie geht weiter. Das Schultheißenamt
»ahm sich in schöner Weise der Sache an und berichtete diesen Fall

die Reichsbank. Dort hatte man Verständnis dafür , daß die alte
Frau über diese Punkte wie altes und neues Geld, Einlösung usw.
nicht mehr mitgekommen ist. So kam letzter Tage das Mütterlein
in den Besitz eines nagelneuen 50 Mark -Scheines, der natürlich mit
großem Dank und Freudentränen angenommen wurde.

Rottenburg , 4. Fcbr . (Gedenktag der Diözese Rottenburg .) Das
Zubiläumsjahr der Diözese bringt noch weitere Gedenktage. Vor
l50 Jahren wurde in de» katholischen Landestrilen des heutigen
Württemberg die sog. Normalschule des Pädagogen und Abts Fel-
binger eingesührt; diese Reform brachte die ersten Schulinspektoren im
Hauptamte . 125 Fahre sind sodann verflossen seit Inkrafttreten des
Regensburger Reichsdeputationshauptschlusses: dieser brachte das Ende
der stolzen Stifte , Prälaturen und Abteien voran im wllrtt. Oberland,
nachdem Ellwangen und Zwiefalten schon 1796 von Frankreich zu¬
gesichert worden war. Weiter bedeutete der Reichsdeputationshaupt¬
schluß das Ende der kirchlichen Besitztümer und der überkommenen
vielhundcrtjährigen hierarchischen Ordnung . 1808 erging für die
dath. Elementarschulendes neuen Königsreiches erstmals eine „Allge¬
meine Schulordnung ". Vorher hatten sie im Geistlichen Rat erstmals
eine gemeinsameOberbehörde erhalten. Im laufenden Jahre begeht
das Rottenburger Progymnasium die Feier seines hundertjährigen
Bestehens.

Baustetten , OA. Laupheim, 4. Febr . (Ein Zeppelin.)" Seit einigen
Tagen hängt am Ortseingang ein Zeppelin. Schon vor mehreren
Wochen hatten drei mutige Burschen den Bau eines Zeppelins aus¬
gedacht und fertiggestellt. Tag und Nacht hatten sie zusammengear-
deitet, um den Zeppelin aus verschiedenem Material herzustellen.
Der Vater des Gedankens war Josef Homer, seine Helfer Josef
Hugger und Sylvester Laupheimer. Am letzten Sonntag wurde er
ä die Höhe gebracht und erfreute sich Jung und Alt am Anblicke.
Das Luftschiff ist drei Meter lang, und hat einen Umfang von 1,5
Meter, wird mit rotem Licht beleuchtet, hat Passagiergondel und fünf
Motoren.

Rottweil , 5. Febr . (Wasserversorgungsgruppe am oberen Neckar.)
Am letzten Dienstag fanden sich hier die Gemeinderäte von zwölf
Gemeinden zusammen, um eine Wasserversorgungsgruppe am oberen
Neckar zu gründen. Sämtliche Gemeinderäte stimmten prinzipiell
für die Erstellung eines gemeinsamen Wasserwerks unter Zugrunde¬
legung der vom Baurat für die öffentliche Wasserversorgung ausge¬
arbeiteten Pläne . Die Versammlung wurde von Oberamtmann Re-
gelmann-Rottweil geleitet. Oberbaurat Groß erläuterte die geplante
Einrichtung. Der Kostenvoranschlag beträgt die runde Summe von
890000 Mark.

Schwenningen , 4. Febr . (Wohnungsbau . — Stiftung .) Die
Stadtverwaltung hat eine Vorlage cingebracht, nach der in diesem
Fahre 48 Einfachwohnungen anschließend an die Siedlung Sauer¬
wasen gebaut werden sollen, damit der Wohnungsmarkt merklich ent¬
lastet werden kann. Der Gesamtaufwand würde etwa 200 OM Reichs¬
mark betragen. Die Wohnungen würden so gebaut werden, daß sie
auch einzeln verkäuflich sind und zwar in sechsspännigen Reihenhäusern
L zwölf Wohnungen . Nach längerer Aussprache im Gemcinderat
«urde die Vorlage einstimmig angenommen. — In der letzten Ge-
meinderatssitzunq machte der Vorsitzende die erfreuliche Mitteilung,
daß Geheimer Kommerzienrat Kienzle 20 OM Mark zur Errichtung
eines Brunnens als Kriegerdenkmal auf dem Marktplatz gestiftet hat.
Bom Gemeinderat wurde beschlossen, diese hochherzige Stiftung dankend
anzunehmen,

Friedrichshafen , 5. Febr . (Weltrekorde eines Dornier -Superwal .)
Der Dornier -Superwal mit vier Iupitermotoren hat am Sonntag
nachmittag in einem Flug von sechs Stunden und zwei Minuten
Dauer abermals vier Weltrekorde gewonnen und zwar die Rekorde
mit 4000 Kg. Nutzlast über größte Dauer, größte Strecke, größte Ge¬
schwindigkeit über 500 Km.- und größte Geschwindigkeit über 1M0
Km. Basis . Die Besatzung bestand aus dem Flugzeugführer Richard
Wagner und den Monteuren Lang und Schneider.

Baden.
Ichenheim ' b. Lahr, 3. Febr . Eine der wenigen glücklichen Ge¬

meinden des Amtsbezirks Lahr , die trotz der allgemeinen Not der
Zeitverhältnissc noch ohne Umlage ihren Gemelndehaushaltsplan zu
balancieren weiß, ist Ichenheim. Wenn man dann noch hört, welche
Vorteile hier der Biirgernutzen alljährlich bietet durch Zuteilung von
Gabholz und Gemeindefeid, so könnte man unsere Bürger fast be¬neiden.

Ueberlingen , 5. Febr . Bor dem hiesigen Jugendgericht standen
dieser Tage vier Lehrlinge im Alter von 17 bis 19 Jahren wegen
Betrugs , Betrugversuchs und Beihilfe zum Betrug . Die Lehrlinge
hatten vor einiger Zeit in hiesigen Geschäften ungültige Zwanzigmark¬
scheine und einen ebenfalls ungültigen Fünfzigmarkschein an den
Mann gebracht. Die Strafen lauteten gegen den Buchdruckerlehr¬
ling Betz wegen Betrugs , Betrugversuchs und Diebstahls auf vier
Wochen Gefängnis , gegen den Bildhauerlehriing Bcurer wegen zwei¬
fache» Betrugsversuchs auf zwei Wochen und gegen Strobel wegen
«elrugs auf eine Woche Gefängnis . Der Lehrling Moser, dem zwar
die Beihilfe zum Betrug nachgewiesenwurde — er hatte drei Zwan¬
zigmarkscheine gegen einen Gewinn von fünf Mark geliefert —
wurde sreigesprochen.

Vermischtes.
Aüterzug entgleist . Samstag mittag überfuhr i

Bcrhnhos Dörnberg —-Großgerau der Durchgangsgüterzug d
HE stehende Ausfahrtssignal und überrannte den Prei

bock. Die Lokomotive stürzte die Böschung hinunter , der Pal
wagen geriet in Brand Acht Wagen sind entgleist . Der Zu
jUyrer ^ Entin aus Bischofsheim wurde schwer, aber nie
lebenAemhrlich verletzt . Das Gleis Frankfurt a . M . war a
etwa 8 Stunden und das Gleis Mannheim —Frankfurt aus etttS Stunden gesperrt.

Ein schwerer Raubübersall im Ruhrgebiet . Am Freist
nachmittag g :gen L>4 Uhr erschien in Dortmund in der Wo
nung der Witwe Bastes in der Schulstrabe in Herne ein jung
»rann von etwa 20 Jahren und verlangte von der Frau d
Herausgabe von Lohngeldern , die sich in der Wohnung b
Knden . Als ihm dies verweigert wurde , feuerte er aus eim
5-M,llimeter -Pistole mehrere Schüsse ab . Die Frau erhie
einen Schuß durch den Mund und ihr 15jähriger Sohn eine
Schuß in den Kops. Beide mutzten sofort ins Krankenhaus eil
geliesert werden , wo sie lebensgefährlich verletzt darniederliege
Der Tater ist auf einem Fahrrad unerkannt entkommen D
Polizeilichen Ermittlungen wurden sofort ausgenommen.

Verhaftung eines Juwelenräubers . Auf Veranlassung d,
Berliner Kriminalpolizei ist jetzt in Buenos -Aires ein inte
Nationaler Einbrecher , der 40 Jahre alte Pole Jakob Gerlo
ftsMiommen worden , der Ende Juli 1923 in einem Juwelei
aeschcift m der Friedrichstraße einen durch den Wert der g
stohlenen Kostbarkeiten sensationellen Einbruch verübt hatt
Er hatte dabei 2 Decken durchbrechen müssen. Die Einbruch
Werkzeuge waren eigens aus London bezogen worden . Di
Plan zum Einbruch stammte von einem Juwelier aus de:
Westen der Stadt , der bald darauf durch Selbstmord endete.

Ein Akt der Volksjustiz. Bei dem Transport der beiden i
*er Zugiprtzen-Affäre Verhafteten, nämlich der Aübürgcrme

sters Schretter und des Kaufmanns Knittel , die von Reutte nach
Innsbruck gebracht worden sind, hat sich vor dem Amtsgebäude
in Reutte eine Art Volksjustiz ereignet , die sich hauptsächlich
gegen den Schwager des Hauptbeschuldigten Dr . Stern , den
KaufniLniN 'Kiiittel , richtete . Der Transport erfolgte in zwei
Autos . Das empörte Volk hatte den Zeitpunkt erfahren und
es sammelte sich eine ungeheure Menschenmenge an , die eine
drohende Haltung gegen Knittel einnahm . Ein her kulant scher
Schmiedemeister erschien mit einer großen Klemmzange , sprang
plötzlich auf Knittel zu, als dieser den Wagen bestieg und
klemmte ihn mit der Zange am Halse . Dabei hob er den be¬
leibten Alaun mit -der Zange förmlich in die Höhe und machte
seiner Wut durch kräftige Schimpfworte Lust . Wenn die Polizei
nicht eingegriffen hätte , wäre es um das Leben Knittels sicher
geschehen gewesen. Nur mit vieler Mühe gelang es , die erregte
Volkswut zu dämmen . Altbürgermeistcr Schretter wird viel¬
fach bedauert.

Ein Walfisch gestrandet . Die letzten gewaltigen Stürme im
Ozean warfen einen Walfisch an die Küste von Cornwallis . Das
Tier war zwischen den Klippen verstaut und konntesich mit zu¬
rückgehender Flut nicht mehr befreien . Der 8 Meter lange
Riese zappelte ohnmächtig zwischen den Felsen , von seinen
Schwanzschlägen sprangen ganze Blöcke ins Meer , umsonst , das
nahe Dorf Watergate machte mobil und brachte den Gefangenen
mit Beilhieben , Harpunen und Schüßen zu Tode.

Indianer und Milliardär . Auf dem Grundstück eines In¬
dianers von Kentucky wurden mächtige Petroleumquellen ent¬
deckt. Der Indianer hat sein Land verkauft und dafür beinahe
eine Milliarde bekommen.

Wovor auch ein Indianerhäuptling zittert . Der Häuptling
des Stammes der Comanchen , Quanah Parker , hatte auf seine
alten Tage die Gewohnheit der „Beichgesichter" angenommen,
mit einer einzigen Ausnahme ; er hatte die Vielweiberei bei-
bchalten . Der Präsident Roosevelt , der mit ihm befreundet
war , wollte ihn bekehren, wie sein Sohn Kermft in einem Blatt
erzählt . Er besuchte Parker , der ihm sein modern eingerichtetes
Haus zeigte, und stolz erklärte , er trage selbst die Tracht der
weißen Männer und schicke seine Kinder in die Schule . „Es ist
schön, daß Lu deinem Stamme ein so gutes Beispiel gibst, ' sagte
Roosevelt zu der alten Rothaut , „aber in einem muß ich dich
tadeln . Du lebst noch immer mit fünf Sqaws . Warum schickst
du nicht vier fort und behältst nur die Fünfte ? Dann erst wirst
du ganz wie ein weißer Mann leben / Der Häuptling dachte
eine Zeitlang nach ; dann sagte er : „Du bist ein großer,
weißer Mann , und ich will tun , wie du willst . Aber unter einer
Bedingung . „Und die ist?" „Suche du die eine aus , die ich
behalten soll, und sage den andern vier , daß sie gehen müssen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 5. Febr . Staatspräsident a. D. Dr . Hieber sprach am

gestrigen Sonntag in einer überaus stark besuchten Versammlung in
Bietigheim über Kultursragen.

Köln , 5. Febr . Zwei Kölner Einbrecher, die im Lause der Nacht
hintereinander bei den katholischen Pfarrern von Ründeroth und
Engclskirchen eingebrochen hatten, wurden auf der Straße bei Ehres¬
hoven von dem Nünderother Landjäger und von einem Engelkirchener
Polizeibeamten gestellt und aufgefordert, sich zu ergeben. Die Ein¬
brecher antworteten mit Schüssen, wobei der Landjäger am Arm ver¬
letzt wurde. Die Polizeibeamten erwiderten das Feuer . Einer der
Einbrecher wurde erschossen, der andere schwer verletzt. Das erbeutete
Geld und die Wertsachen wurden wiedergesunden.

Belzig , 5. Fcbr . Heute nachmittag um 2'/» Uhr überfuhr die
Lokomotive des Personenzugs 313 beim Umrangieren im Bahnhof
Belzig eine Frau und ein Kind. Der Frau wurden beide Beine an
den Oberschenkeln abgefahren. Ihr Zustand ist hoffnungslos . Das
Kind wurde an den Armen schwer verletzt.

Marburg , 5. Febr . Eine Versammlung des Hessischen Bauern¬
vereins zu Marburg , die von mehreren tausend Landwirten besucht
wurde, proklamierte den Käuferstreik. Die Landwirte werden aufge¬
fordert, keine Düngemittel und Maschinen zu kaufen, wenn Bar¬
zahlung erfolgen muß. Ein anschließender Demonstrationszug führte
die Bauernschaft vor das Landrats - und Katasteramt , wo die For¬
derungen öffentlich vorgetragen wurden.

Berlin , 6. Febr . Die Mordkommission der Berliner Kriminal¬
polizei wurde am Sonntag früh nach einem Hause im Norden Berlins
gerufen. Dort hatte man den 45jährigen Händler Albert Bergmann
in der Küche mit Gas vergiftet tot aufgefunden, während sein Freund,
der 34 Fahre alte Uhrmacher Kurt Brunning , scheinbar bewußtlos
neben dem Toten lag. Brunning , der sofort wieder zu sich kam, er¬
klärte, daß er und Bergmann gemeinsam aus dem Leben scheiden
wollten. Die polizeilichen Feststellungen hatten jedoch das Ergebnis,
daß Brunning umer dem dringenden Verdacht, seinen Freund getötet
zu haben, verhaftet wurde.

Berlin , 5. Febr . An Stelle des verstorbenen Reichstagsabgeord¬
neten Raschig übernimmt der auf der demokratischen Reichsliste an
nächster Stelle stehende Berliner Rechtsanwalt Dr . Richard Frank¬
furter das Mandat.

Königsberg , 5. Febr . Der sozialdemokratische Führer in Ost¬
preußen, Adolf Bartel , ist aus der sozialdemokratischen Partei aus¬
getreten und zu der Alten Sozialdemokrarischen Partei Deutschlands
üdergetreten.

Wismar , 5. Febr . Am Sonntag nachmittag wurde das drei¬
stöckige Haus der Konfektionssirma Bentzin in der Lübschcnstraße
durch Feuer zerstört. Bei dem Brande ist die Schwiegermutter des
Inhabers , die gelähmt mar, ums Leten gekommen. Verbrannt sind
große Vorräte an Stoffen und Schneiderartikeln. Die Bewohner
retteten nur , was sie auf dem Leibe trugen.

Leyden, 5. Febr . Bei einem heute vormittag auf dem Lammers-
markt ausgebrochenen großen Wohnungsbrande erlitten die Frau und
die drei im Alter von 1^ , 4 und 6 Fahren stehenden Kinder eines
Arbeiters schwere Brandwunden . Das jüngste Kind starb bald nach
der Einliefcrung ins Krankenhaus . Der Brand ist daraus zuriickzu-
sühren, daß die Kinder beim Spielen einen Petroleumkocher umwarsen.

New -Aork , 5. Febr . In einer Pariser Depesche der „Newyork
Times " wird die Höhe einer fixierten Reparationsschuld , wie Parker
Gilbert sie für möglich halte, mit 12>/ü Milliarden Dollar angegeben.

Newyork , 5. Febr . Der dritte Versuch Ehamberiins und Williams,
einen neuen Weltdauerrekord aufzustellen, ist wieder fehlgcschlagen.
Kurz nach dem Start in Byrd -Field stürzte der Apparat aus einer
Höhe von 40 Fuß zu Booeu. Die Flieger blieben unverletzt, der
Apparat wurde schwer beschädigt. Der Absturz ist darauf zurückzu-
fiihren, daß das Rollfeld für die Maschine, die 460 Gallonen Petro¬
leum führte, zu kurz war.

Presseprozetz.
Stuttgart , 4. Febr . Der Verantwortliche Schriftleiter der

„Süddeutschen Arbeiterzeitung " in Stuttgart hatte sich heute
vor dem Schwurgericht wegen eines Vergehens gegen 8 110
St .G .B . (Aufforderung zum Ungehorsam gegen Gesetze) und
wegen eines Vergehens gegen das Pressegesetz 8 17 zu verant¬
worten . Der Angeklagte hatte in Nr . 179 der „Südd . Arbeiter¬
zeitung " vom 4. August 1927 einen Artikel gebracht , mit dessen
Inhalt er die Arbeiterschaft auffordertc , zum gewaltsamen Um¬
sturz beizutragen . Ferner hatte der Angeklagte in Nr . 181 der
„Südd . Arbeiterzeitung " vom 6. August 1927 ein amtliches
Schriftstück über ein Strafverfahren , das noch nicht abgeschlossen
war , zum Abdruck gebracht . Nach dem Ergebnis der Beweis¬
aufnahme kam das Schwurgericht zu einer Verurteilung des
Angeklagten und zwar wegen des ersten Falls an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von 30 Tagen zu der Geld¬
strafe von 300 Mark und wegen des letzteren Falles zu einer
Geldstrafe von 20 Mark evtl . 2 Tagen Haft . Außerdem wurde
die Einziehung der zum Druck dieser Artikel bestimmten Platten,
sowie der Seite 2 von Nr . 179 der „Südd . Arbeiterzeitung " be¬
schlossen.

Die Betrügereien einer Münchener Beamtenfrau.
München , 5. Febr . Zu den Betrügereien einer Münchener

Beamtenfrau melden die Blätter , daß sich die Frau von eine»
größeren Zahl von Personen Einzelbeträge von 100 bis za
18 000 Mark gegen Schuldscheine oder Beteiligungsscheine gebe»ließ, unter dem Vorwand, sie stehe mit zwei Herren in Verbin¬
dung, die einen großen gewinnbringenden Ueberseehandel mit
chemischen Produtten betrieben. Sie selbst sei mit einer halben
Million beteiligt und könne ihrerseits den Geldgebern hohe
Gewinne oder Zinsen zahlen. Während im Anfang teilweift
Gewinne ausbezahlt wurden, war die Beamtenfrau seit Juü
vorigen Jahves nicht mehr in der Lage, ihren Verpflichtungen
nachzukommen. Die Folge waren mehrere Zivilprozesse, die
schließlich zum Strafverfahren führten. Die Geldnehmeri»
mußte in Hast genommen werden. Es stellte sich heraus , daß
sie über ihren Stand erhebliche Ausgaben gemacht hatte . S»
hielt sie drei Rennpferde und besaß auch ein eigenes elegantesAutomobil . Ueber -den Gesamtschaden läßt sich ein abschließen¬
des Urteil noch nicht abgeben, ebenso herrscht über die Ver¬
wendung der Gelder noch ziemliche Dunkelheit. Die Frau war
eine eifrige Besucherin der Münchener Rennplätze, wo sie hohe
Wetten angelegt haben soll. Der Gatte der Betrügerin soll vo»
den Machenschaften seiner Frau nichts gewußt haben. Er be¬
findet sich auf freiem Fuße, wurde aber zunächst seines Dienstesals Polizeibeamter enthoben.

Dr. Luther über die Reichsreform.
Düsseldorf, 5. Febr . Im Rahmen der allgemeinen Kultur¬

veranstaltungen der Stadt Düsseldorf sprach heute Reichskanzlei»
a. D . Dr . Luther hier vor einer zahlreichen Zuhörerschaft überdas aktuelle Thema : „Aus dem Verfaisungleben der Gegen¬
wart ". Trotz der schweren Erschütterungen nach Beendigun»
des Krieges und während der Inflation habe das Reich seine
Feuerprobe bestanden. Nun stelle das Schicksal neue Problemen
La die Wirtschaft die Reserven, die sie vor dem Krieg besaß, noch
nicht wieder habe. Auch aus anderen Gründen sei sie sehr emp¬
findlich. Neue Schläge eurer Krise würden deswegen sehr be¬
denklich werden. Was sei hier zu tun ? Eine Bevinträchtigun»
der Lebenshaltung der Bevölkerung müsse mit allen Mittel»
vermieden werden. Nur grundsätzliche Einstellung auf Sparen
könne Erfolg bringen. Der Staat müsse dabei dem Volke mit
gutem Erfolg vorangehen. Die augenblicklich vorhandenen drei
Auffassungen hinsichtlich eines Staatsaufbaues : die unitaristifche,die föderalistische und die altprvußische Auffassung müßten sich
vereinigen lassen. Die Arbeit des Bundes für die Erneuerung
des Reiches, dem der Vortragende als Vorsitzender vorsteht,
schreite stark voran . Voraussetzung fei eine Einstellung, die das
Gefamtwohl über alles stelle. Zwischen Internationalismus
und Uebernationalismus liege der Scheideweg für das deutsche
Volk. Nur vor bewußter nationaler Grundlage aus könnte»
wir übernational erfolgreich wirken. Der Vortrag wurde mit
lebhaftem Beifall ausgenommen.
Die Verhaftung Heins wird von der Landespolizei in Bamberg

bestätigt.
Bancherg, 4. Febr. Gegen Mittag erhielt die L-andespoliz»

Bamberg von dem Kommandanten der Landespolizei in Staf¬
felstein die amtliche Bestätigung über die Verhaftung des Post¬
räubers und Mörders Hern. Die Verhaftung erfolgte vor¬
mittags 9.45 Uhr in Weingarten bei Schloß Banz . Das Ver¬dienst gebührt in erster Lutte dem Unterwachtmeister Lechner
von der Landespolizei in Bamberg , der durch sein entschlossenes
Verhaften die Festnahme ermöglichte.

Wie Hein verhaftet wurde.
Lichtenfels, 4. Febr. Die Verhaftung Heins erfolgte henke

früh gegen 9 Uhr auf einem Felde unweit Weingarten bei Lich¬
tenfels. Hein wurde von einem Polizisten des Fabndnngsko« -
mandos Staffelstem gestellt und aufgefordert, sich sofort zu er¬geben, andernfalls geschossen würde, worauf er sich, ohne Wider¬
stand zu leisten, ergab. Mit hochgehobenen Händen führten ih»
die Polizisten durch die Ortschaft Weingarten in die Wirtschaftvon Lorenz. Der Raubmörder war stark heruntergekomme«
und total ausgehungert . Hein gestand, der gesuchte Posträuber
und Raubmörder zu sein und den Gendarmeriebeamten i»
Untersiemau erschossen zu haben Er ist ohne jede Barmittel.
Papiere hat man bei ihm nicht vorgefunden, sondern lediglich
einen Revolver und Munition . Nach einem Verhör wurde er
mittels Auto nach Lichtenfels gebracht. Die ganze Bevölkerung
der Umgegend hatte sich bei der Umstellung des Waldes und de»
ungeordneten Ueöerwachung der Orte und der Fluß Übergänge
beteiligt. Die Erregung war sehr groß, doch verhielten sich die
Leute besonnen. Der Andrang in der Straße , in der sich das
Bezirksamt befindet, war so stark, daß sie geräumt werde«
mußte, doch konnte sie später wieder freigegeben werden. DerVerhaftete wird zurzeit von einem Polizeikommissar der Po¬
lizeidirektion Nürnberg -Fürth und dem Amtsrichter in Staffel¬
stein verhört . Er macht seine Aussagen zögernd. Hein war
noch stark bewaffnet und hotte in einer großen Blechbüchse
Dynamit bei sich, das genügt hätte , das 2800 Einwohner zah¬lende Staffelstein in die Luft zu sprengen. Sobald die Ver¬
nehmung beendet ist. kommt Hein nach Koburg, um der dor¬
tigen Staatsanwaltschaft vorgcführt zu werden.

Heins Geständnis.
Nürnberg , 4. Febr. Wie weiter aus Staffelstein berichtet

wird, war die von einem Polizeikommissar und dem Amts¬
richter in Staffelstein geleitete Vernehmung Heins gegen 2 Uh»
nachmittags fast beendet. Der Verbrecher ist gänzlich gebrochen
und hat alle ihm zur Last gelegten Verbrechen unumwunden
eingestanden. Er wird zurzeit im Büro des Bezirksamtmannes
in Staffelstem scharf bewacht von zwei Landespolizisten de-
Kommandos Koburg gefangen gehalten und im Laufe des heu¬
tigen Tages unter starker Bewachung in -das Gerichtsgefängnis
zu Koburg eingeliefert-werden.

Koburg, 5. Febr. Samstag nachmittag 3 Uhr wurde der
PosträuMr und Gendarmenmörder Hein unter stärkster Be¬
wachung nach Koburg abtransportiert . Sicherem Vernehme«
nach wird Hein in den nächsten Tagen nach Weimar gebracht
werden. Aller Voraussicht nach werden auch die Gerichts¬
verhandlungen gegen Hein in Weimar geführt werden. Ueber
die erste Vernehmung Heins in Weingarten wird noch berichtet:
Hein, der in einer Ecke des Zimmers , die Hände gefesselt und
von Polizeibeamten bewacht, Platz genommen hatte, war völlig
zusammengebrochen. Die linke Hand zeigte Spuren einer Ver¬
letzung. Die Durchsuchung, bei der er sich völlig entkleide»
mußte, förderte zutage: In einem rotweißen Taschentuch ein¬gebunden 37 Patronen , eine Flasche Sprengstoff, einen Armee¬
revolver, eine goldene Ubr mit Sprnngdeckel und einen Bar¬
bestand von 4 Mark 35 Pfennig . Zu einem weiteren Streifen
Patronen hatte er den zugehörigen Revolver inzwischen weg-
geworffen. Hein hat, wie er ohne weiteres zugab, während der
letzten Tage seit der Ermordung -des Gendarmeriekommissars
sich im Bamer Walde aufgehalten. Er wußte genau, daß der
Wald von Polizei umfingest war und daß ein Entweichen kaum
möglich sein würde. Trotzdem wagte er Samstag den Versuch,
in der Hoffnung, daß der starke Nebel ihn durch die Postenkette
entwischen lassen könnte.

Einer Verwechselung mit Hein zmn Opfer gefallen.
Weimar , 4. Febr . Heute früh gegen 4 Uhr wurde die Gen-

darmcriestatiou Rositz im Landkreis Alteuburg davon verstän¬
digt, daß sich in einer Wirtschaft in Rositz ein Mann aufhalte,der durch sein Benehmen ausfalle und eine große Aehnlichkeit
mit Hein habe. Dcr zuständige Gendarmeriebcamte nahUl in
Zivil die Beobachtung auf und verfolgte den Mann bis zumBahnhof, wo er ibn mit mehrfachen Anrufen : „Polizei ! Hände
hoch oder ich schieße!" stellte. Als der Verdächtige mit der Hand
in der Tasche herumncstelte und Miene machte, zu entweichen,
gab da Beamte einen Schuß ob, der sofort tödlich traf . In dem
Getöteten stellte man den Stallschweizer Hermann Thum , ge¬
boren am 5. Juni 1900 in Großsalzdorf bei Posen, fest, der tags



zuoor von seiner Dienststelle entlassen worden war . Die Staats-
dwaltschajt Altcnburg hat die, erforderlichen Ermittelungen
Kt diesem bedauerlichen Vorfall eingeleilet.

Eine kommunistische„Schlacht".
Halle, 5. Febr. Der vor 8 Tagen aus der K.P .D. aus¬

getretene preußische Landtagsabgeordnete Stadtrat Otto Kilian
hatte zusammen urit Urbahns zu Freitag abend eine öffentliche
Kolksversammlung im Rheinischen Volkspark einberufen, um
»ie Politik der Opposition zu entwickeln. Urbabns hatte kaum
küns Worte gesprochen, als der Tumult losging. Sechs Stunden,
von 8 Uhr abends bis 2 Uhr nachts, wogte ein erbitterter
Kamps. Kilian und Urbahns wurden von ungefähr 150 bis
«0 Anhängern , die sich um die Bühne geschart hatten, ge¬
schützt.

Die Frag« der Neuwahlen.
Dem „Montag " zufolge haben in den letzten Tagen Mischen

-en maßgebenden Führern der Regierungsparteien die ersten
unverbindlichen Besprechungen über die Frage der Neuwahlen
ßättgesundcn, die akut werden würde, wenn die Verhandlungen
Mischen Zentrum und Deutscher Volkspartei über das Reichs¬
schulgesetz nach der Tagung des Reichsschulausschusses der Deut¬
schen Volkspartei endgültig scheitern sollten.

Der König von Schweden in Berlin.
Berlin, 5. Febr. Der König von Schweden, der inkognito

«ls Gras Tullgarn reist, ist heute vormittag auf dem, Stettiner
Bahnhof eingetroffen, wo er u. a. durch den schwedischen Ge¬
sandten as Wirsen, mehreren Herren der schwedischen Gesandt¬
schaft, vom dänischen Gesandte Zahle und dem Prinzen zu Wied
empfangen wurde. Nachdem der König das erste Frühstück auf
der Gesandtschaft eingenommen hatte , wohnte er dem Gottes-
tnenst in der schwedischen Kirche bei. Der König frühstückte dann
beim dänischen Gesandten Zahle, der mehrere Jahre dänischer
Gesandter in Stockholm war , und nahm am Abend das Diner
in der schwedischen Gesandtschaft ein. Der König wird heute
«bend seine Reise nach Rom fortsetzen.

Stahlhelmtag dr Berlin.
Berlin , 5. Febr . Ter Landesverband Groß -Berlin des

Stahlhelmbundes hielt heute vormittag im Kriegervereinshaus
m der Chausseestraßeseine diesjährige Jahresversammlung ab.
Rach Erledigung der Tagesordnung sprach Brmdechuhrer
Seide über die Bedeutung und die Ziele des Stahlhelm . Er
«orderte die Mitglieder auf, alle Kräfte zu sammeln, um den
Gedanken an die deutsche Zukunft in steter Erinnerung an die
große Tradition des deutschen Volkes wieder aufzubauen. Der
Berliner Verbandsvorsitzende Stephan wandte sich besonders
gegen die Zersetzungsarbeit der Parteien . Die Ver,ammlungs-
teilnehmer zogen dann in geschlossenem Zuge unter Begleitung
eines außerordentlich starken Polizeiaufgebots durch den Nord¬
westen Berlins zum Lustgarten, wo sie unter den Klangen des
Präsentiermarsches im Paradeschritt an der Bundesleitung vor-
-eidefilierten. Der Umzug nahm im allgemeinen daHk^ .star¬
ken Polizeiaufgebots einen ruhigen Verlauf: In der Wiesen¬
straße und in der Chausseestraße mußten die Polizeibeamten

von ihren Girmmiknupveln Gebrauch machen, da die Zuschauer¬
menge die Sperrkette durchbrach und den Zug zu stören ver¬
suchte. Die Roten Frontkämpfer hatten ab Vormittag auf vier
Plätzen Gegenkundgebungen veranstaltet, die gleichfalls einen
ruhigen Verlauf nahmen. ,

Im Verlauf des heutigen Umzugs des Stahlhelms sind, wie
der „Montag " meldet, 118 Kommunisten und 2 Reichsbanner¬
leute wegen Nichtbefolgungder polizeilichen Vorschriften, öffent¬
licher Ruhestörung und Belästigung Politisch Andersgesinnter
festgerlommen worden.

Die französischen Radikalen fordern ein Ost-Locarno
als Vorbedingung der Räumung.

Paris , 5. Febr. Mit dem Herannahen der Kammerwahlen
treten die verschiedenen politischen Parteien mit ihrer Propa¬
gandatätigkeit wieder stärker hervor als in gewöhnlichen Zeiten.
Am heutigen Sonntag fanden in ganz Frankreich zahlreiche
politische Versammlungen statt mit dem Zweck, den Kontakt
zwischen den Wählermassen und den Anwärtern auf die Depu¬
tiertensessel herzustellen. In Bar -sur-Aube veranstalteten die
Radikalen und Radikalsozialisten unter dem Vorsitz des Kabi¬
nettchefs Herriots , des Senators Israel , ein Bankett . Israel
und der Deputierte Bonnet behandelten in ihren Reden die
innenpolitischen Fragen , wobei sie sich besonders mit den finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Problemen befaßten. Der Deputierte
Milhaud sprach über die aktuellen Fragen der Außenpolitik und
kommentierte die kürzlich« Senatsrede des Außenministers
Briand . Die Lösung des Rheinlandproblems , erklärte Milhaud,
könne nicht allein mrt Hilfe einer finanziellen Lösung gefunden
werden. Vielmehr müßten unerläßliche Abmachungen zwischen
Len europäischen Hauptmächten getroffen werden, um zu ver¬
hindern, daß die Grenzverhältnisse in Osteuropa Anlaß zu
neuen Konflikten geben. Milhaud erhebt also die schon oft m
die Diskussion geworfene Forderung eines Ost-Locarno. Alle
diese Fragen, führt Mlhaud weiter aus , würden bei den kom¬
menden Wahlen eine große Rolle spielen und das französische
Volk müsse, indem es die Auffassung der Radikalen zu der
seinigen mache, allen Völkern Len Beweis seines Verständi¬
gungswillens geben. Die radikale Partei wünsche lebhaft, daß

der Radikalen bald in Erfüllung gehen wird, wenn sie ein Ost-
Locarno als Vorbedingung der Räumung fordern, statt sich auf¬
richtig für die Verständigung auf Grund der bestehenden Lo¬
carno-Verträge und der sich daraus ergebenden Konsequenzen zu
stellen.

Gnadengesuch Zorn v. Bulachs.
Paris , 5. Febr. Wie Havas aus Straßburg berichtet, wird

Baron Klaus Zorn v. Bulach gegen seine Verurteilung zu 13
Monaten Gefängnis die Nichtigkeitsbeschwerde einreichen und
ferner Lurch seinen Advokaten ein Gnadengesuch an den Präsi¬
denten der Republik richten lasten. Wie „Journal des Debats"

eines Anhängers des Heimatbundes, die des Stadtverordnete-
Schurs, der das Heimatbund-Manisest unterschrieben hatte, offi¬
ziell für die Kammerwahlen ausgestellt worden.

Amerika für Abschaffung der U-Boote.
br . Staatssekretär Kellogg benachrichtigt,

" !« An.
Washington, 5.

den Ausschuß des Repräsentantenhauses für auswärtig!
gelegenheiten, daß die amerikanische Regierung bereit sec. eine»
Vertrag mit allen Weltmächten zu unterzeichnen, durch den dir
Verwendung von Unterseebooten gänzlich verboten wird . Kch
loggs Erklärung war veranlaßt Lurch ein im Auswärtige»
Ausschuß des Repräserrtantenhauses vorliegende Entschließung
des republikanischen Kongreßmitgliedes Frothingham , wonach
der Bau von Unterseebooten untersagt werden soll. Der Vor¬
sitzende des auswärtigen Ausschusses hatte daraufhin de«
Staatssekretär um eine Meinungsäußerung ersucht. Kellogg
erklärte, gegen die Entschließung sei nichts einzuwenden, vor¬
ausgesetzt, daß der Kongreß sich dahin aussprechen wolle, daß dir
Unterseeboote abgeschafft und deren Bau für alle Nationen dä
Welt verboten werde. Selbstverständlich könne ein Land un¬
möglich seine Unterseeboote abschaffen, wenn deren Bau «nt
Verwendung einem anderen Lande gestattet werde.

Sportecke.
Fußball . Bei den Spielen um die Süddeutsche Meisterschas,

standen gestern sämtliche8 Mannschaften der süddeutschen Grup¬
penmeister im Kampfe, während es in der Runde der Zweite»
und Dritten nur 2 Paarungen gab.

Auf dem Kickersfportplatz in Degerloch war gestern der
badische Meiste . Karlsruher F .V., Gast des württ . Meisters,
der Stuttgarter Kickers. Vor einer 10 OOOköpfigen Zuschauer-
menge spielte sich der äußerst wichtige und interessante Kamp!
ab, bei dem die Badener bei Schlußpfiff mit 4:2 als Sieg«
hervorgingen. Die beiden Tabellenersten, Bayern München uiü
die Sp .Äg. Fürth , standen sich in München vor 25 000 Zu¬
schauern gegenüber. Das Spiel , bei dem beide MannschaftenM
so ziemlich ebenbürtig zeigten, endete für beide Parteien torlos,
so daß das Endergebnis unentschieden 0:0 lautet . EintracK
Frankfurt hatte den Saarmeister , den F .V. Saarbrücken, bei
sich und zeigte sich auch diesem gegenüber Äs der Stärkere . Das
Spiel endete mit 5:1 für Eintracht Frankfurt . Das 4. Spiel
ist dasjenige des Sp -V. Mannheim -Waldhos in Worms bei der
dortigen Wormatia , das unentschieden mit 2:2 endete. Karls¬
ruher F .V. rückt durch diesen Sieg auf den dritten Platz der
Tabelle vor.

In der Runde der Zweiten und Dritten  gewam
gestern der Freiburger Sportklub gegen Phönix Karlsruhe mir
2:0, während der 1. F.C. Nürnberg gegen den V. f. R . Fürst
nur ein knappes 2:1-Ergebnis herausbrmgen konnte.

Enz - Neckar - Kreisliga:  Germania Brötzingen -
Sp .Vg. Mühlacker 12:1, F.V. Niefern — 1. F .C. Pforzheim
3:0, Germania Union Pforzheim — Ersingen 3:1, V. f. Sk.
Pforzheim — Sp .V. Nagold 4:1. Das Spiel Jspringen -
Dillweißenstein wurde nicht ausgetragen . lVi.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Marxzeller Straße von der Wirtschaft zur

„Wilhelmshöhe" bis zum Rank (Steinbruch) bleibt weiterhin
für den allgemeinen Fährverkehr

gesperrt.
Zede einzelne Zuwiderhandlung wird mit 6 RM. bestraft.
Umleitung wie seither über Riegertswasen.

Ortspolizeibehörde: Knödel.
Stadtgemeinde Calw.

Zu dem am nächsten Mittwoch den 8. Februar 1928
stattfindenden

Pferde-, Weh- und
Schwrinrmarkt

'ergeht Einladung.
Calw, den3. Februar 1928.

Stadtschultheißenamt: Göhner.
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Katalog.
Zusserclem tükre ick in grosser Zuswnkl:
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Lcavatlen, llanäsetiuds

llosonträxel', lasedsntücdei'
Locken unci Ltrümpke

dark
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Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den7. Februar 1928, vormittags 10 Uhr,

kommen in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:
' Ein leeres Faß (270 Liter), ein Zimmer¬

tisch, vier Stühle mit Lederfitz.
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Zur gründlichen Ausbildung
werden auf Ostern angenommen:

2 Goldschmieds-Lehrlinge,
1LSterinnen-LehrÄdchen,
2Poliffensen-LehmWe«.

Ernst Würtz, Pforzheim,
. Zerrennerstraße 32.

Fabrik optischer Waren.

Oalurbuck , 5. pebruar 1928.

Iocj 65-^N26 ig6.
Oott ciem /UImäcbtiMN bat es zelallen, meinen lieben hsann,

unseren Zuten örucler, LckvaZer, Pflegevater uncl Onkel

Lottlob ftübler,
Kaufmann unck Lsgewerksbesitzer,

nack langem, schweren fleiclen beute vormittag >/s12 l_lbr im /Uter
von 62 3skren ru sieb in ciie ervî e Heimat abruruien.

Im blamen cler trauernclen Hinterbliebenen:
Zsinrl » LüdlvD , Kob. iZa. tk.

UeercliZunA Oienstag nackmittag 2 Obr.

Neuenbürg.
Verkaufe Zirka 60 Ztr.

Jakob Girrbach

Eine
B i r ken f el d.

1 Einradpflug, 1 eiserne
Egge, zirka 4VZtr. prima
ewig. Kleeheu zu verkaufe!
Friedrich Bester, Gärtner

B i r k e n f e l d.

Äcker,
25 Ar, in den Brunnenäckem
zu verkaufen.
Friedrich Bester, Gärtner

II »» III Haus- und Grundtnsitzcr-Verei»
Neuenbürg, e. V.

Unsere diesjährige
General - Versammlung

findet am Freitag den 10. Februar » abends8 Uhr, im
„Schiff" statt.

Tages-Ordnung:
1. Verlesung der Protokolle, 2. Kassenbericht, 3. Jahres¬

bericht, 4. Wahlen, 5. Beschluß über gestellte Anträge,
6. Verschiedenes(Bericht über die Landesversammlung, Stand
des Abbaues der Zwangsgesetze, Einkommensteuerveran¬
lagung, Verrechnung der Umlageerhöhung).

Anträge zur Tagesordnung sind mindestens3 Tage
vorher beim Vorsitzenden schriftlich und begründet einzureichen.

Unsere Mitglieder sind hierzu freundlichst eingeladen und
es wird mit Rücksicht auf die Wichtigkeit verschiedener zur
Behandlung kommenden Punkte weitgehendste Beteiligung
erwartet. Der Vorstand.

auf Gold, denen Gelegenheit zur gründlichen Ausbildung
geboten ist, werden angenommen

Eedrücler kripp, pforrkeim,
Bleichstraße 95.

lk. vom. ".

Am 15. Februar 1928 beginnt der nächste akad.

Schnittmilster-ZeWMrs
für das Zuschneiden der modernen Damenbekleidung. Kurs¬
dauer für kleine Kurse 3 Wochen. Kursdauer für Haupt-
Kurse5 Wochen. Unterrichtsdauer tägl. 6 Stunden. Prak¬
tische Anleitung für das Verarbeiten der modernen Damen¬
kleider, Jacketts und Mäntel erfolgt kostenlos. Annieldunger
umgehend erbeten. Lehrplan liegt zur Einsicht auf.

Auskunft erteilt: Staatl . Konz. Fachschule für Dämen-
bekleidung, Pforzheim, Kronprinzenstr. 25, M. Schwalb

Tüchtiger

Goldschmied
auf Ringe und Bijouterie bei
hohem Lohn in Dauerstellung
gesucht.

Pforzheim, Bleichste. 53.

beste Qualität, sowie
Kirsch- und ZweischgeurvlO

empfiehlt billigst
Friedrich Knöller

Weinhandlung,
Höfen a. Enz.
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Monatlich inN -uen
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werkehr, sowie im s
tnl.Berk . . « 1.8ÜM.2
destellgeb, Preise si
Breis einer Nun

10 4.
A« Fällen höh. Ge
Besteht keinAnspruc
Lieferung der Zeitun
«uf Rückerstattung

Bezugspreises.
Bestellungen nehme
Poststellen , sowie 2
k« en u. Austräger,

jederzeit entgege

Drrujprecher Nr
Gir»-Kont« Nr. 2

Neuen

31.

Jmllmsch und Steg

Hamm, 5. Febr.
kgung der Partei
Hchchskanzler Dr . §
war durch Krankhei
«ferat hielt Prof . 3
sich im allgemeinen
«uf der Parteiaussch
ergriff ALg. Jmbusc
letzten Zeit haben n
heften in der Partei
Gegensätze, es Hanl
Meinungsverschiedei
heit N'cht mit einer
Wenn die Meinen
wurden, so ist das
Zeitigen war . Ich
Reden und auch die
wirken und deshalb
der Besoldungsordn
hielte es für meine
kr der Partei übe
Klärung der Frag«
Wähler und nicht d
Ich stelle ausdrückl
lediat. Sie lassen si
dafür können sich
Meiner Auffassung
und sozialen Dinge
Gei der Besoldung
.deren Kreise des V
stand und Len Mit
gegen das Berussl
sich um die Rettuv
Stegerwald hoch v
Forderungen der i
darauf, daß die Wi
die Besoldungsordr
'dungsordnung erst
Reichspost Austräg
'bester dadurch arb
digste, >daß wir für
hat die Wicht , hie
«Heftervertreter nah
Jmbusch Stellung,
und Weise, wie di
«nd forderte, daß !
und gesellschaftlich
angenommene Ent
schließumg, die am
gefaßt wurde.

Eine Eutsch
Der Bezirksle

einstimmig <
schUchulgesetzent

des Bildungscmsft
wesentliche Verbei
nicht zu erkennen;
feststellen. Die stc
«cks nach dem Re,
in die Hand der 1
geben. Die Beker
«ine geistige Verer
heit aller aufs s,
Schule ist auch j.
Starke Leistungs,
VolksschulwesenN
wird zerstört und
Seine schlimmen
«nsdehnen. Die
gemeinten Erklär:
Entwurf auch in

Parker Gilbe,
Berlin , 6. F,

„Newyork Times'
ÄS er von der R,
Koldmark als en
wohl er die Sunr
tionsagent daran
daraus aufmerksa
ten Regierungen
«ortet , daß er
und daß er sehr
für die Festsetzun
«ls Reparation^
verantwortlich se
zu machen, daß
sicherheit leide, di
was es endgülti!
habe daraufhin 1
varationsverpflic
habe ihm geanti
worden seien. Kl
die den Rest dc
gebrach werden,
feien.

Wien, 6.
cffer „Excel!
Völftwbunds
Shon, 6. F

Iy on hat in se
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